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Werkzeug

Methodenset: Kooperation  
systematisch aufbauen
Nach dem Kennenlernen der Kooperationspartner, oder bereits par-
allel zu diesem Prozess, geht es darum, die Kooperation aufzubauen. 
Relevant sind dabei Aufgabenklärung, Bestimmen von Verantwortlich-
keiten und Rollen sowie die Vereinbarung über die Kooperation. Die 
verschiedenen Methoden in diesem Set unterstützen die Schule dabei, 
diese Prozesse systematisch anzugehen.

Reflexionsfragen im Vorfeld der Kooperation

Zielgruppen: Kultur(steuer)gruppe und Kollegien in Einsteiger-Schulen und erfahrenen Schulen 
sowie ihre Kooperationspartner
Umsetzung: Sitzung der Kultur(steuer)gruppe, Lehrer- oder Schulkonferenz, Pädagogischer Tag etc.
nach Forum K&B; BKJ 2018

Reflexionsfragen im Zuge der Anbahnung von Kooperationen helfen interne Klärungen vorzu-
nehmen bzw. Erstgespräche zu strukturieren. Die folgende Liste benennt zentrale Themen und 
Fragen, die zu klären sind, wenn Partner eine Kooperation anstreben und diese vorbereiten. 
Die Fragen und Themen können genutzt werden, um Gespräche zu strukturieren bzw. Verein-
barungen zu dokumentieren. Es handelt sich um erste Schritte und zentrale Qualitätsfragen für 
Kooperationen von Kultur und Schule, die jeweils separat und anschließend gemeinsam bespro-
chen werden können.

———————————  1 ———————————
Reflexion vorheriger Kooperationen
•	 Wie ist die Zusammenarbeit verlaufen? 
•	 Können wir Gelingensbedingungen und Stolpersteine identifizieren? 
•	 Welche zeitlichen, finanziellen und personellen Ressourcen haben wir? 

———————————  2 ———————————
Motivationsklärung und Zielentwicklung: Gründe für die Zusammenarbeit reflektieren
•	 Was erhoffen wir uns von der Kooperation?
•	 Welche Erwartungen haben wir?
•	 Was verstehen wir unter einer „gelungenen Kooperation“?
•	 Für wen wollen wir was erreichen?
•	 Welche Ziele und Wirkungen möchten wir mit dem gemeinsamen Angebot erreichen (Koope-

rationsbeziehung, Schulklima, Schulkultur, Pädagogische Ziele, Künstlerische Ziele)?
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———————————  3 ———————————
Sondierung: Geeignete kulturelle Bildungspartner suchen
•	 Suchen wir einen Kooperationspartner oder mehrere? 
•	 Welche Sparten/Angebote brauchen wir?
•	 Können wir uns vorstellen, mit einer Einrichtung oder einer Einzelperson zusammen zu  

arbeiten?
•	 Wer bringt welche Netzwerke, Profile, Aufgaben, Expertisen mit ein, die wir brauchen? 
•	 Haben wir Kontakte und Erfahrungen mit Partnern?
•	 Wo finden wir mehr Informationen über potenzielle Kooperationspartner (Leitbilder, Profile, 

Projektaktivitäten etc.)?
•	 Passen die längerfristigen Ziele der potenziellen Kooperationspartner zu den Zielen des Pro-

jektes? (Recherche von Leitbildern, Profilen, Mission Statement etc.)

———————————  4 ———————————
Pädagogisches Setting: Über die Zusammenarbeit sprechen…
•	 Wo soll das Angebot stattfinden (Schule, Kulturinstitution etc.)?
•	 Wann soll das Angebot stattfinden (Fachunterricht, Ganztag, AG, Nachmittag, Vormittag)?
•	 Welche Schüler*innen sollen daran teilnehmen (Klassenverband, jahrgangsübergreifend)?
•	 Welche Ressourcen werden von der Schule und dem Partner bereitgestellt (Material, 

	Personal, Finanzen)? 
•	 Was bedeutet es für uns zu kooperieren? Welchen Stellenwert wird die Kooperation in 		

unserer Institution einnehmen? 

———————————  5 ———————————
Pädagogische und ästhetische Intentionen: Inhalte und Konzepte gemeinsam entwickeln
•	 Was verstehen wir unter pädagogischer Qualität (Methoden, Prozesse Bildungsverständnis)?
•	 Was verstehen wir unter ästhetischer und künstlerischer Qualität (Produkte, Erfahrungen, 

Methoden, Verständnis des Ästhetischen)?

———————————  6 ———————————
Gestaltung der Zusammenarbeit: Den Prozess gemeinsam gestalten
•	 Wer sind feste Ansprechpartner*innen?
•	 Wann finden in welchem Rahmen regelmäßige Besprechungen statt? In welchem Rhytmus 

treffen wir uns? 
•	 Wer braucht welche Vorlaufzeit? 
•	 Wer möchte über welchen Kanal (E-Mail, Telefon, Messengerdienst) kommunizieren?
•	 Wie überprüfen wir die Umsetzung des Konzepts regelmäßig gemeinsam?
•	 Was sind unsere Meilensteine im Laufe des Prozesses?
•	 Nutzen wir Kollaborationswerkzeuge?
•	 Wie wollen wir mit Konflikten umgehen?
•	 Wie stellen wir die Dokumentation der Prozesse und Ergebnisse sicher?
•	 Welche Vereinbarungen möchten wir schriftlich festhalten (Kooperationsvereinbarung/ 

-vertrag)?
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Checkliste für Kooperationsteams zum gemeinsamen Vorgehen

Zielgruppen: Kultur(steuer)gruppe und Kollegien in Einsteiger-Schulen und erfahrenen Schulen 
sowie ihre Kooperationspartner
Umsetzung: Gemeinsame und auch separate Sitzungen der Kooperationspartner
nach DKJS

Eine Checkliste zu zentralen Themen kann helfen, interne Klärungen vorzunehmen bzw. Erstge-
spräche zu strukturieren. Sie verschafft einen schnellen Überblick, was bereits getan wurde und 
was noch zu tun ist. In den Fragebögen wird angekreuzt, welche Punkte in dem Kooperations-
projekt bereits erledigt worden sind. Dies kann auch nach kurzer gemeinsamer Diskussion in 
Kleingruppen erfolgen.
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Rollen im Kooperationsteam klären: 
Die fünf Rollen in einer Kooperation

Zielgruppen: Kultur(steuer)gruppe und Kollegien mit ihren Kooperationspartnern in 
Einsteiger-Schulen und erfahrenen Schulen. 
Umsetzung: Lehrer- oder Schulkonferenz, Pädagogischer Tag, schulinterne Lehrerfortbildung, 
intersystemische Fortbildung von Schule und kulturellen Bildungspartnern etc.
Zeitumfang/Arbeitsaufwand: 60 Minuten
Teilnehmer*innen: nicht mehr als 20 Personen
Material/Technik: A4-Papier, Stifte, kopiertes Arbeitsblatt mit den fünf Rollen einer Kooperation
Raumanforderungen: Gruppe sollte an Tischen sitzen 
nach LKJ Niedersachsen 

Nicht nur Institutionen, sondern auch Fachkräfte bringen unterschiedliche Kompetenzen in eine 
Kooperation ein. Grundvoraussetzung für eine gelingende Kooperation ist die Rollenklärung. 
Welche Rollen notwendig sind und zu welchen Zeitpunkten die Kompetenzen besonders ge-
fragt sind, verdeutlicht ein Arbeitsblatt zu den fünf Rollen in einer Kooperation.

———————————  1 ———————————
Für die Kooperation sensibilisieren

Die Aufgabe wird allen Teilnehmer*innen erläutert: Je zwei Personen sitzen sich gegenüber am 
Tisch. Sie fassen gemeinsam einen Stift an. Sie dürfen nicht sprechen. Auf ein Zeichen malen 
sie gemeinsam los: „Malt ein Haus, in einem Garten stehend, mit Baum und einem Hund.“ Die 
beiden Personen reflektieren über die gemeinsam ausgeführte Aufgabe.
•	 Wie leicht/schwer war es, gemeinsam den Stift zu führen? 
•	 Wessen Bild ist es geworden? Zu wem hin ist es orientiert?
•	 Gab es Situationen, in denen Spannungen deutlich wurden?
•	 Wie war das Kooperationsverhalten der Partner?
•	 Was waren Erfolgsfaktoren für die Kommunikation?

Es wird deutlich, wie unterschiedlich Interpretationen und Vorstellungen von 
ein und demselben Sachverhalt sind, denn Perspektiven oder eigene Bilder 
sind beeinflusst durch Erfahrungen. So können ein Perspektivwechsel und ein 
Interesse für das Gegenüber entstehen.
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———————————  2 ———————————
Die fünf Rollen einer Kooperation und ihre Aufgaben

———————————  3 ———————————
Alle Teilnehmer*innen machen sich vertraut mit den fünf Rollen, die in der Illustration dargestellt 
sind. (ca. 2 Minuten)

———————————  4 ———————————
Alle notieren sich Antworten auf die Reflexionsfragen, die dann im Plenum besprochen werden. 
(ca. 4 Minuten)
•	 Wer bin ich?
•	 Welche Rolle nehme ich in meiner Kooperation ein?
•	 Welche Rollen sind in der Kooperation besetzt? Welche fehlen? (In der Regel übernehmen 

Personen mehr als eine Rolle.)
•	 Welche Interessen werden jeweils verfolgt? 
•	 Wie zufrieden bin ich mit der Aufgabenverteilung?

———————————  5 ———————————
Welche Aufgaben im Kooperationsprojekt sind zu welcher Zeit von welchen Rollen zu erledigen? 
Anhand der Phasen des Kooperationsprojekts kann gemeinsam der Zeitpunkt für einzelne 
Aufgaben näher bestimmt und mit den Kooperationspartnern besprochen und geplant werden.
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Kooperationsvereinbarung erarbeiten

Zielgruppen: Kultur(steuer)gruppe und Kollegien mit ihren Kooperationspartnern in Einsteiger- 
Schulen und erfahrenen Schulen
Umsetzung: Lehrer- oder Schulkonferenz, Pädagogischer Tag, schulinterne Lehrerfortbildung, 
intersystemische Fortbildung von Schule und kulturellen Bildungspartnern etc.
Zeitumfang/Arbeitsaufwand: 20–40 Minuten
Material/Technik: Papier, Stifte
Raumanforderungen: Tische und Stühle für alle Teilnehmer*innen
BKJ 2019

Kooperationsvereinbarungen sind für Schulen (bzw. den Schulträger) und außerschulische 
Partner ein sinnvolles Instrument, mit dem ein gemeinsames Konzept festgelegt und organisa-
torische Absprachen verbindlich geregelt werden können. Wichtige Bestandteile und Inhalte, 
die in einer Kooperationsvereinbarung festgehalten werden, sollten sein:
1.	 Ziele der Kooperation
2.	 Inhalte und Elemente der Kooperation 
3.	 Zeitlicher Rahmen
4.	 Organisatorische und Rechtliche Regelungen (gegenseitige Rechte und Pflichten)
5.	 Art und Form der Abstimmung zwischen den Partnern
6.	 Finanzierung
7.	 Vereinbarungen zur Auswertung und Ergebnissicherung 

Book

Vorlage für einen rechtlich geprüften Kooperationsvertrag sowie einen Dienstleistungsvertrag: 

www.kulturmachtschule.lkjnds.de/rechtsberatung/downloads-vertraege.html

Kooperationsvereinbarungen können auch für einzelne/kleinere Vorhaben geschlossen werden, 
bieten sich aber spätestens dann an, wenn die Zusammenarbeit regelmäßig bzw. mittelfristig 
angelegt ist. Es gibt unterschiedliche Ausformungen von Kooperationsverträgen: Sie reichen 
von frei ausgehandelten Vereinbarungen über Empfehlungen bis hin zu vorgeschriebenen Ein-
heitsverträgen, die z. B. von der Kommune (als Schulträger) vorgegeben werden.

Die folgende Methode fördert nicht nur das empathische Verständnis für außerschulische Ko-
operationspartner mit ihren Zielen, Interessen und Rahmenbedingungen, sondern verdeutlicht 
auch, welche Dinge der Schule besonders wichtig, und auch nicht verhandelbar, sind. Anhand 
dieser Erfahrung, die einem Rollenspiel vergleichbar ist, lässt sich auch reflektieren, ob die Ko-
operation als gleichberechtigt empfunden wird. 

Regeln Sie so viel wie nötig, aber so wenig wie möglich.

http://www.kulturmachtschule.lkjnds.de/rechtsberatung/downloads-vertraege.html
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Methode zur Erarbeitung der Kooperationsvereinbarung (Variante 20 Minuten)

Die Aufgabe wird allen Teilnehmer*innen erläutert: Eine Mustervereinbarung bzw. ein Gerüst 
für eine Mustervereinbarung wird vorgelegt und die Teilnehmer*innen füllen diese allein oder zu 
zweit auf die konkrete Schule und das Vorhaben bezogen aus bzw. formulieren sie um. 
(10 Minuten)

Im Anschluss können beispielsweise folgende Fragen in der Gruppe diskutiert werden:
•	 Gibt es Unterschiede in den Inhalten bzw. in der Gewichtung?
•	 An welchen Stellen kann es zu Reibungen für die Schule bzw. für den außerschulischen 

Partner kommen?
•	 Wie können wir als Schule unsere Pflichten gewährleisten?

Methode zur Erarbeitung der Kooperationsvereinbarung mit Perspektivwechsel 
(Variante 40 Minuten)

1.	 Die Aufgabe wird allen Teilnehmer*innen erläutert. Eine Mustervereinbarung bzw. ein Ge-
rüst für eine Mustervereinbarung wird vorgelegt und die Teilnehmer*innen lesen sich die 
Vereinbarung durch. (5 Minuten)

2.	 Dann werden Kleingruppen zu fünf Personen gebildet. Die folgenden Rollen werden unter 
diesen aufgeteilt: (1) Schulleitung, (2) Kulturbeauftragte*r, (3) Leitung beim kulturellen 
Bildungspartner, (4) Projektverantwortliche*r beim kulturellen Bildungspartner und (5) 
Beobachter*in. Jede*r liest nun die Vereinbarung aus der neuen Perspektive durch die zu-
geschriebene Rolle durch. (5 Minuten)

3.	 In der Kleingruppe wird die Kooperationsvereinbarung verhandelt. Es wird also ein Ko-
operations-/Verhandlungsgespräch simuliert. Jede*r Teilnehmer*in versucht die jeweilige 
Rolle in Bezug auf ihre Interessen, Rechte und Pflichten so konkret wie möglich in der 
Vereinbarung widerzuspiegeln. Gemeinsam wird die Mustervereinbarung angepasst oder 
neu geschrieben. Die beobachtende Person (Rolle 5) notiert sich, was ihr an dem Ge-
spräch auffällt. (20 Minuten)

4.	 Die beobachtende Person (Rolle 5) reflektiert mündlich der Gruppe gegenüber zunächst 
das Gespräch. Die Gruppe tauscht sich dann gemeinsam zu folgenden Fragen aus: Wie 
zufrieden sind wir mit dem Ergebnis? Welche Aspekte waren nicht verhandelbar? Wie ge-
staltete sich die Kommunikation mit den anderen? Wie habe ich mich während der „Ver-
handlungen“ gefühlt? (8 Minuten)
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